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meldungen

Aktenvernichter im 
Kreishaus brennt
marburg. Gestern Vormittag 
brannte ein größerer Akten-
vernichter  im Keller des Land-
ratsamtes in Cappel. Das Gerät 
muss sich entzündet haben. Die 
genaue Brandursache konnte 
nicht abschließend geklärt wer-
den, sagte Carmen Werner, Lei-
terin der Marburger Feuerwehr. 
Der Brand wurde von Mitarbei-
tern des Kreises gelöscht. Auch 
Feuerwehrleute des Brand-
schutzamtes der Stadt Mar-
burg und Freiwillige Kräfte aus 
Cappel waren angerückt.

Streit in der  
Reitgasse
marburg. Im Zusammenhang 
mit einer zunächst verbalen 
und später körperlichen Aus-
einandersetzung am Donners-
tag, 13. Oktober, gegen 4 Uhr in 
der Reitgasse sucht die Polizei 
Marburg nach Zeugen und Hin-
weisen auf einen Täter. Der Ge-
suchte ist etwa 1,80 bis 1,85 Me-
ter groß und schlank und Mitte 
20 Jahre alt. Er hat dunkelblon-
des bis braunes, sehr kurzes – 
eventuell rasiertes Haar und ein 
schmales Gesicht. Bekleidet war 
er mit einer schwarzen Jacke mit 
weißen Streifen und einer blau-
en Jeans. Zunächst gerieten sich 
zwei junge Männer in die Haa-
re. Als eine Frau schlichten woll-
te, erhielt sie ebenfalls einen 
Schlag. Schwere Verletzungen 
trug keines der Opfer davon. 
Die Fahndung nach dem mut-
maßlichen Täter verlief erfolg-
los. Hinweise zu dem beschrie-
benen Täter an die Polizeistati-
on unter 06421/406-0.

Rezeptfälscher 
festgenommen
marburg. Die Kripo Marburg 
nahm am Montag einen 38-jäh-
rigen Frankfurter vorläufig fest. 
Er steht unter dringendem Ver-
dacht, Rezepte gefälscht zu ha-
ben. Die Festnahme erfolgte ge-
gen 17.35 Uhr als er versuch-
te, ein handschriftliches Re-
zept in einer Apotheke in der In-
nenstadt einzulösen. Die Woh-
nungsdurchsuchung führte zur 
Sicherstellung von mehr als 40 
weiteren,  ganz offensichtlich 
gefälschten,  Rezepten. 

Einbruchsversuch  
in Büro
marburg. Mit einem Hebel-
werkzeug versuchten Einbre-
cher zwischen Freitag, 14., und 
Montag, 17. Oktober, in ein Bü-
rogebäude am Krummbogen 
einzudringen. Hebelspuren be-
fanden sich an zwei Türen. Die 
Täter richteten einen Schaden 
in Höhe von 500 Euro an. Sie ka-
men nicht in die Büros.

Gitter soll Messingschienen vor Glätte bewahren
Nach Stürzen im vergangenen Winter beginnen heute Arbeiten am Zugang zur Elisabethkirche 

Im vergangenen Winter 
rutschten mehrere Passan-
ten auf den glatten Mes-
singschienen am Zugang 
zur Elisabethkirche aus 
und stürzten. 

von Heike Horst

marburg. Besonders schlimm 
verlief der Sturz für Victor-John 
Gustitus (die OP berichtete). 
Er  wohnt in der Oberstadt und 
wollte am 20. Dezember ver-
gangenen Jahres zur Post in die 
Bahnhofstraße. 

Dem Winterwetter entspre-
chend trug Victor-John Gusti-
tus festes Schuhwerk mit gutem 
Profil und darüber noch Spikes. 
Außerdem führte er Nordic-
Walking-Stöcke mit sich, wie er 
der OP berichtete. Und trotz-
dem: Als er in Höhe der Treppe, 
die zur Elisabethkirche führt auf 
die Messingschiene trat, rutsch-
te er aus und stürzte. 

An den Folgen des Sturzes lei-
det Victor-John Gustitus er noch 
immer: Verlust des Geruchs- 

und Geschmacksinns, Hör-
schädigung im rechten Ohr, Ti-
nitus und andauernde Schwin-
delgefühle. Neun Bekannte des 

67-Jährigen sind unter ähn-
lichen Umständen vor der Elisa-
bethkirche gestürzt. 

Auf eine Entschädigung wartet 

Victor-John Gustitus noch im-
mer vergeblich, wie er berich-
tet. Die Versicherung der Kirche 
teilte mit, dass es keine Anhalts-

punkte für eine Verkehrssiche-
rungspflicht-Verletzung gebe, 
sodass die Kirche für den Unfall 
nicht verantwortlich sei. 

Bodenstrahler  
leuchten rund um die Uhr

Um im bevorstehenden Win-
ter weitere Stürze von Passanten 
zu verhindern, ist nun auch die 
Politik tätig geworden. Die Mar-
burger Linke hatten einen ent-
sprechenden Antrag formuliert, 
zuvor war aber bereits die Stadt 
aktiv geworden, erklärte Bürger-
meister Dr. Franz Kahle (Grü-
ne). Die Messingschienen sol-
len ab heute mit einem rauten-
förmigen Gitter versehen wer-
den, die eine Stärke von rund 
drei Millimeter haben. 

Weitere kritische Stellen stell-
ten die Bodenstrahler da, so 
Kahle. Diese schalteten sich um 
1 Uhr aus. Das Wasser, das sich 
auf den Strahlern gebildet hatte, 
verwandelte sie bei Frost dann 
in spiegelglatte Stellen. 

„Wir lassen die Strahler jetzt 
rund um die Uhr an“, sagt Kah-
le. 

Messingschienen zieren die Treppenstufen an der Elisabethkirche.  Die können im Winter spiegel-
glatt werden.  Foto: Thorsten Richter

Ein Marburger, Freund deutli-
cher Worte, schimpft gerne 
einmal, wenn eine Behörde 
nicht so arbeitet, wie man sich 
das als Kunde gerne vorstellt. 
Gestern hat er eine ganz ande-
re Erfahrung gemacht. Beim 
Finanzamt hatte er etwas im 
Auftrag einer anderen Peson 
zu erledigen. Und machte sich 
schon auf eine längere Warte-
zeit gefasst. 

Diesmal wurde er positiv 
enttäuscht: Nach wenigen Mi-
nuten schon wurde er von ei-
ner freundlichen Mitarbeite-
rin empfangen, die sofort hel-
fen konnte. Keine Gebühr, 
kein Ausweis war notwendig. 
Nach dem guten Service bleibt 
die  Erkenntnis: Hier werden 
sie geholfen!

von
Till Conrad

liEBE lESERin, 
liEBER lESER!

Bald mehr Geld für Stadtverordnete?
Stadtverordnetenvorsteher bringt Vorlage für Erhöhung der Aufwandsentschädigungen ein

Nach einer Vorlage des 
Stadtverordnetenvorste-
hers Heinrich Löwer (SPD) 
sollen die Entschädigun-
gen für Ortsvorsteher und 
Stadtverordnete erhöht 
werden. Die Grünen leh-
nen dies ab. Die SPD will 
das Thema verschieben.

Fortsetzung von Seite 1
von Anna Ntemiris

marburg. „Die letzte Anpas-
sung der Entschädigungen für 
ehrenamtlich Tätige erfolgte im 
Jahr 2001. Seit diesem Zeitpunkt 
sind die Lebenshaltungskosten 
in der Bundesrepublik Deutsch-
land um über 15 Prozent gestie-
gen“. Mit diesen Sätzen begrün-
det Stadtverordnetenvorsteher 
Heinrich Löwer (SPD) eine Vor-
lage, die die Erhöhung der Auf-
wandsentschädigungen für eh-
renamtliche Lokalpolitiker wie 
Stadtverordnete und Ortsvor-
steher vorsieht. Nach dieser 
Vorlage sollen einfache Stadt-
verordnete statt bisher 260 
Euro künftig 300 Euro erhalten. 
Fraktionsvorsitzende kommen 
auf 450 Euro. Ortsvorsteher in 
Stadtteilen mit einer Einwoh-
nerzahl von 1001 bis 2000 erhal-
ten statt 486 künftig 560 Euro. 
Und Ortsvorsteher der größeren 
Stadtteile wie Richtsberg kom-
men auf 1005 Euro statt wie bis-
her 873 Euro.

Der Ältestenrat habe sich für 
eine Anpassung ausgespro-
chen, erklärt Löwer. Das bestä-
tigt auch Oberbürgermeister 

Egon Vaupel (SPD). „Die ehren-
amtliche Tätigkeit ist nicht hoch 
genug einzuschätzen“, sagt 
Vaupel. Man könne nicht nur 
in Sonntagsreden die Arbeit der 
Parlamentarier würdigen, son-
dern müsse dies auch in Form 
von Aufwandsentschädigungen 
honorieren. Schließlich hätten 
Stadtverordnete und Ortsvor-
steher einen enormen Zeit- und 
Kostenaufwand. 

Dass die Arbeit in den vergan-
genen Jahren für Kommunal-
politiker zugenommen hat, sagt 
auch Grünen-Fraktionschef 
Dietmar Göttling. Dennoch ist 
er gegen diese Vorlage.  „Ich hal-
te das für das falsche Signal“. 
Die Grünen seien für eine an-
gemessene Anhebung der So-
ckelbeträge für die Fraktionen. 
So könne man die Arbeit ins-
gesamt stärken. 

Die SPD ist also in der Zwick-
mühle: Der Koalitionspartner 
kündigt an, die Vorlage von Lö-
wer nicht zu akzeptieren. SPD-
Fraktionschef Steffen Rink er-
klärte gestern auf Anfrage der 
OP: „Die SPD hat mehrheitlich 
entschieden, das Thema zu ver-
schieben“. Parteiintern sei da-
rüber kontrovers entschieden 
worden. Einerseits sei man der 
Meinung, in den vergangenen 
zehn Jahren sei der Aufwand 
gestiegen, andererseits müsse 
man die Relationen abwägen. 
Löwer habe in der entscheiden-
den Fraktionssitzung wegen Ur-
laub nicht teilgenommen, so-
dass er nicht auf dem aktuel-
len Stand gewesen sei, so Rink. 
Er werde in Abstimmung mit 
den Grünen beantragen, dass 
nochmal intern beraten wird 

und dann im nächsten Jahr da-
rüber entschieden werde. Rü-
ckendeckung bekommt Löwer 
von mehreren Oppositionsfrak-
tionen: Der CDU-Fraktionsvor-
sitzende Philipp Stompfe sagt, 
Marburgs Stadtverordnete üben 
ihr  Ehrenamt mit hohem Auf-
wand aus. „Ehrenamtliche Poli-
tik ist nicht kostendeckend  und 
soll es auch nicht sein“, ergänzt 
er. Die „moderate“ Erhöhung 
sei aber angemessen und orien-

tiere sich an der Inflationsrate.  
Das sagen auch Dr. Hermann 
Uchtmann (MBL) und Henning 
Köster, Fraktionsvorsitzender 
der Marburger Linke. Er zum 
Beispiel habe seine Lehrerstelle 
reduziert, um mehr Zeit für die 
Politik zu haben, sagt er. 

Unterdessen bringt die FDP 
einen Vorschlag ein, den Rink 
als „Witz“ und unpraktisch be-
zeichnet. Die Stadtverordneten 
sollen einen Monat lang ihre 

Aufwendungen für das Stadt-
parlament dokumentieren, um 
dies dann der Öffentlichkeit 
zur Verfügung zu stellen. Auch 
soll der Magistrat das Zustan-
dekommen von Aufwandsent-
schädigungen aufschlüsseln. Es 
sei wichtig, klare Transparenz 
zu erzeugen, damit es für die 
Bürger deutlich werde, warum 
die Stadtverordneten mehr Geld 
erhalten sollen, so Wilfried Wüst 
(FDP). 

Stadtverordnete in Marburg üben ihre Tätigkeit ehrenamtlich aus, erhalten aber eine Aufwandsent-
schädigung. Foto: Nadine Weigel

Unseriöse Werber
Stadtwerke warnen vor Bauernfängern 
marburg. Unseriöse Kunden-
werber sind am Richtsberg und 
in der Marburger Innenstadt 
unterwegs, die sich als Mit-
arbeiter der Stadtwerke Mar-
burg ausgeben. Das teilten die 
Stadtwerke gestern Abend mit. 
Die Werber geben vor, die bis-
herige Stromrechnung über-
prüfen zu wollen, um im Auftrag 
der Stadtwerke den besten Ta-
rif für die Verbraucher heraus-
zuarbeiten. Offensichtlich sol-
len so Kunden zu einem Anbie-
terwechsel veranlasst werden.

Die Stadtwerke Marburg war-

nen vor diesen unseriösen Me-
thoden und empfehlen allen 
Kundinnen und Kunden, keine 
fremden Personen ins Haus zu 
lassen. 

„Grundsätzlich machen die 
Stadtwerke keine Haustür-
geschäfte und melden sich aus-
schließlich nur dann an der 
Haustür, wenn sie Zähler ab-
lesen müssen oder in selte-
nen Fällen bei Störungen“, teil-
te Sprecherin Karin Brahms mit. 
Mitarbeiter der Stadtwerke trü-
gen einen Dienstausweis mit 
Foto und Namen bei sich. 

Linke fordert 10 Euro Mindestlohn
Fraktion: 8,50 Euro reichen nicht für Versorgung im Alter 
von Till Conrad

marburg. Die Stadtverord-
netenfraktion der Marburger 
Linken verlangt, dass den Be-
schäftigten der Stadt und ih-
rer Tochtergesellschaften ein 
Mindestlohn von mindestens 
10 Euro gezahlt wird. Die Lin-
ke stellte einen entsprechen-
den Antrag für die nächste Sit-
zung des Stadtparlaments, der 
heute im Sozialausschuss bera-
ten wird.

SPD und Grüne hatten in ih-
ren Koalitionsvertrag verein-

bart, dass Stadt und Tochterge-
sellschaften einen Mindestlohn 
von 8,50 zahlen sollen. Aller-
dings hatte Oberbürgermeister 
Egon Vaupel (SPD) Ende August  
mitgeteilt, dass kein Beschäf-
tigter der Stadtverwaltung, des 
Dienstleistungsbetriebes noch 
eines städtischen Tochterunter-
nehmens weniger als 8,50 Euro 
verdient. Demgegenüber wer-
den aber 38 Mitarbeiter/innen 
der Marburger Service GmbH 
sowie 30 geringfügig Beschäf-
tigte bei der Stadtverwaltung 
und Aushilfen bei der Stadtwer-

ke Marburg Immobilien GmbH 
mit weniger als 10 Euro bezahlt.

Ein Stundenlohn von 8,50 
Euro reiche nicht aus, um später 
im Rentenalter eine Versorgung 
zu bekommen, die über der so-
genannten Grundsicherung im 
Alter liegt,begründet die Linke 
ihren Antrag.

Geringfügige Beschäftigungs-
verhältnisse und Aushilfstätig-
keiten sollen außerdem  zu-
gunsten von sozialversiche-
rungspflichtigen Vollzeitstel-
len abgelöst werden, fordert die 
Fraktion weiter.

Tobias
Hervorheben


